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Der neue Mercedes. 5
Der neue Maßstab.
Überzeugen Sie sich selbst:

Der Unterschied 
zwischen Autos und Mercedes 

ist größer geworden.

®
Mercedes-Benz. Ihr guter Stern auf allen Straßen.

HANNS OMERS
NYMPHENBURGERSTRASSE 81 - MÜNCHEN 

Seit 50 Jahren Mitglied des Deutschen Alpenvereins

Sepp Aschauer

Fortsetzung von Seite 344

lebte, verspürte er zunächst kei­

nerlei Schmerz. Erst unten am 

Einstieg begannen die Verletzun­

gen höllisch weh zu tun, und er 

mußte die Hilfe seiner Gefährten 

in Anspruch nehmen. Mit dick ban­

dagierten Händen ratterte er dann 

mit dem Motorrad heim nach 

Berchtesgaden zum Arzt. Die Nar­

ben aus jenem Sturz sind heute 

noch zu sehen.

Außer beim Bergsteigen stand 

Sepp Aschauer auch als Skisprin­

ger, Langläufer und Abfahrtsläufer 

seinen Mann. So legte er 1934 auf 

einer Skitour die Strecke von 

Berchtesgaden übers Hagengebir- 

ge und das Steinerne Meer bis 

Bischofshofen in 20 Stunden zu­

rück. Das hat ihm bis heute noch 

keiner nachgemacht. Recht rauh 

ging es auch bei den damaligen 

Skirennen zu. Bei einem Abfahrts­

rennen, das er und seine Freunde 

vor 50 Jahren austrugen, führte 

schon die Kenntnis der Strecke 

zur Disqualifikation. Der damalige 

Name »Hindernisrennen« wurde 

nicht umsonst gewählt, denn die 

Piste führte über Zäune, umgefal­

lene Bäume und andere Stolper­

finessen.

Den Zweiten Weltkrieg erlebte 

Sepp Aschauer als Bordschütze in 

einer Flugzeugstaffel. Dreimal wur­

de er abgeschossen. Nachher war 

er gleich wieder im Gebirge zu 

finden; 1947 schaffte er zusammen 

mit seinem Freund Helmut Schu­

ster die Erstbegehung des Berch­

tesgadener Weges in der Großen 

Watzmann-Ostwand. Diese Ost­

wand wurde bald zu seiner zwei­

ten Heimat, und oft war er bis zu 

dreimal wöchentlich in der Wand, 

um bei Such- und Rettungsaktio­

nen dabeizusein. Zum Gebirge 

zieht es den jetzt Fünfundsiebzig- 

jährigen auch heute noch. Das 

Klettern von damals kann mit dem 

derzeitigen nicht mehr verglichen 

werden, meint er. Die oft unglaub­

lichen Touren von heute seien erst

durch die Technik und die Ausrü­

stung möglich geworden. Er ist der 

festen Ansicht, daß das Bergstei­

gen früher viel gefährlicher war, 

und wenn ein Bergsteiger unserer 

Tage die Technik beherrsche, so 

sei das Risiko einer schwierigen 

Tour für ihn doch viel geringer. 

Nichtsdestoweniger schätzt er die 

Leistungen unserer Bergsteiger­

generation.

Ein Leben ohne Berge kann er 

sich nach wie vor nicht vorstellen, 

und jedes Jahr am 16. Januar ist 

er auf einer Geburtstagstour un­

terwegs. An seinem Neunundsech­

zigsten stolperte er in der Dunkel­

heit auf einer Skitour, fiel und 

blieb bewußtlos im Schnee liegen. 

W ie lange er so gelegen hatte, 

wußte er nicht mehr, jedenfalls war 

er sich klar darüber, daß er wegen 

der drohenden Erfrierung nicht lie­

genbleiben durfte. Er schleppte 

sich zu Tal und traf dort gegen 

zwei Uhr in der Nacht ein. Im 

Krankenhaus stellten sich dann 

Erfrierungen zweiten und dritten 

Grades an den Händen heraus, 

mehrere Blutergüsse und eine Ge­

hirnerschütterung. Drei Finger 

mußten teilamputiert werden. Doch 

am schlimmsten war für ihn, daß 

er 94 Tage im Krankenhaus ver­

bringen mußte. Zur »Entschädi­

gung« hat er den 69. Geburtstag 

dann ein zweites Mal gefeiert.

An den Bergen, besonders am 

Watzmann, hat er sich zeitlebens 

nicht sattsehen können. So schau­

te er auch jetzt beim Abschied aus 

dem Fenster zu dem greifbar 

nahen Berg hinaus und sagte: 

»Gell, die Berg sind doch was 

Schönes. Aber für mich waren sie 

mehr, sie waren mein Lebens­

inhalt.«

In Innsbruck

tagten Ende Februar die Verwal­

tungsausschüsse des DAV und des 

OeAV. Zweimal im Jahr werden in 

den beiden Führungsgremien der 

Alpenvereine Probleme bespro­

chen, die beide Vereine angehen.
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